
S c h l u ß w o r t

Hofrat Dipl. Ing. H. EGGER 
D irek to r d er F o rstlichen  B undesversuchsanstalt

Sehr geehrte Damen und H erren!

W ir haben in diesen d re i Tagen unsere  Betrachtungen in den Dienst des a r ­
beitenden M enschen g este llt, des Menschen in seinem  A rbeitsbere ich  Wald. 
In d ie se r D iskussion trafen  sich die Ansichten aus Nord und Süd, aus Ost 
und W est und w aren oft gegensinnig. M anchesm al w ar ein eindeutiges Veto 
von dem einen oder anderen zu hören, das zum Nachdenken und Überdenken 
d e r Stellung zwingt, die w ir zur Zeit beziehen. W ir haben ab er auch erkannt, 
daß P roblem e, die w ir d iskutieren , zum T eil keine Problem e im  B ereich  des 
Fach lich -T heoretischen  sind, sondern Problem e der Umsetzung vom W issen 
zur Tat. Gerade d ieses Problem  is t ein schw ieriges, das eng m it d er F r a ­
ge d e r M enschenführung und der M enschenansprache zusam m enhängt. Diese 
ganze D iskussion, die ganze Tagung, hätte ab er keinen Sinn und keinen Effekt, 
wenn w ir nicht in d er Lage sind, das effektive W issen in die Tat um zuset­
zen. Und hiezu is t ein kleines, warnendes Wort am P latze. W ir haben im 
Zusammenhang m it d e r M otorsäge über die Gefahren gesprochen, die dem 
M enschen aus d e r M aschine drohen und kämen autom atisch beiee in er logi­
schen Folgerung zu dem Endergebnis, daß man dieses "Teufelszeug" um Got­
te s  Willen nicht m eh r in die Hand nehmen soll. Das is t so ein F a ll, wo eine 
theo re tisch  un term auerte  Erkenntnis nicht ohne w eiteres unm itte lbar in die 
P rax is  übertragen  werden kann. Auch h ie r  w ird der richtige Weg in d e r "Gol­
denen M itte" liegen. Die K enntnisse, die w ir heute haben, mahnen uns aber 
zu r V orsicht und Überlegung, auch in Zukurift A rbeitsverfahren , A rbe itsab ­
läufe nicht nach d e r R entabilität allein , sondern auch nach d e r Richtung hin 
zu überdenken, den arbeitenden Menschen in diesem  V erfahren auch glücklich 
zu w issen.

Ich m öchte zum Schluß allen H erren  rech t herzlich  danken, den H erren , die 
im  V ortrag  als Referenten, in der D iskussion als D ebattenredner die Tagung 
m itg esta lte t oder am Pult geistig  konzen triert die D iskussion gele ite t haben. 
Ich danke Ihnen allen sehrhherzlich . Ich danke aber auch allen stillen , nicht 
aufscheinenden M itarbeitern  und ich danke ganz besonders h erz lich  dem L e i­
te r  des F achausschusses, H errn  HR. STÖCKL. Ich danke auch d e r G eneral­
d irek tion  der ÖBF und H errn  OFR. Dipl. Ing. HENGL, die uns heute nachm it­
tag  die Exkursion erm öglichen.

Ich schließe die offizielle Tagung m it dem besonderen W unsch, daß d iese r 
E rfahrungsaustausch  über Länder hinweg nicht der letzte sein so ll, sondern 
seine Fortse tzung  in einem anderen Land m it neuen Problem en finden möge. 
Ich wünsche Ihnen nun, daß Sie von Wien m it fachlichen Anregungen und gu­
ten  E rinnerungen heil in Ihre Heimat zurückkommen.
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